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CEhronologiſche Zeittafel. 
16. Juli 1525. Stiftung des Krankenhospitals Allerhei⸗ 
ligen zu Breslau. 
17. Juli 1815. Die franzöſiſppe Armee unterwirft ſich un⸗ 
ter Davouſt dem König Ludwig XVIII. bei Orleans. 
18. Juli 1812. Die den Franzoſen verbündeten preußiſchen 
Hütfstruppen ſchlagen die Nuffen bei Eckau in Curland 
und nehmen Liedau und Mietau ein. 
19. Juli 1810. Todestag der Königin Louiſe v. Preußen. 
20. Juli 1808. Joſepb Napoleon hält als König von Spa⸗ 
nien ſeinen feierlichen Einzug in Madrid. 
21. Juli 1773. Die Jeſuiten werden aufgehoben. 
22. Juli 1664. Die Oeſtreicher unter Montecuculi ſchlagen 
die Türken an der Raab in Ungarn. 
23. Juli 1759. Schlacht bei Züllichau. 


Leopoldus mit wunderlich verzerrtem Antlitz auf⸗ 
und abgehen ſah. — Er trug den bereits entſchlum⸗ 
merten Engel in ſeinen Armen. — Mit einem herz⸗ 
zerreißenden Schrei entriß ihm Jonas die theure 
Laſt und ſtuͤrzte mit ihr in die Kniee, rufend: „Herr! 
Du haſt gethan nach Deinem Willen, gieb mir nun 
auch Kraft, Dein wunderbares Gericht zu ertragen!“ 


Wer nie das eigene ſuͤße Kind an ſeinem Herzen 
ſauf feinen Armen getragen, kann fi von der Größe 
eines ſolchen Verluſtes keinen Begriff machen. — 
Weinend gingen die beiden verlaſſenen Eltern auf 
und ab, und Herr Leopoldus lehnte, oͤfters Etwas 
N = 22 7555 15 gelle Beat in einem Winkel. Jo⸗ 
2 nas mußte alle ſeine Kraft zuſammennehme 
Der Landesverräther. die furchtbaren Gedanken ledekzleingen, 970 5 8 — 
(Gortſe san 9.0 AUuAnblicke des lieben Knaben und des ſeltſamen Gaſtes 
Die Sonne ſchwand Hinter die Berge, rieſſgeſin feiner Seele emporſtiegen. Nur die Erinnerung 
Schatten ſchlichen nach, niht anders, wie feindſeligeſan feinen Heiland, der ſchon ſterbend noch für feine 
Geſpenſter, die ihr goͤttliches Antlitz ſcheuen, als Jo- Todfeinde bat, vermochte feine Hände vor blutigem 
nas, wieder etwas gefaßter, ruhigen Muthes nach Morde zu bewahren. — Die zahllos vergoſſenen Thrä⸗ 
feiner Hütte eilte. nen und des Tages Muͤh und Arbeit führten end⸗ 
Er hatte kaum des Woes Hälfte vollbracht, als lich jenen wohlthaͤtigen Stillſtand der empoͤrten Ge⸗ 
er feinem Roſinchen begegne, das ihm weinend um fuͤhle herbei, in welchem der Menſch nur fiegreiche 
en Hals fiel und die wenigen Worte ſtammelte: Kräfte gewinnt zum Leiden und zum Dulden. — 
„Vater! willſt Du Deiner kleinen Konrad noch le⸗Kaum aber war der Schmerzensmuͤde entfchlummert, 
bend ſehen, ſo verdoppele Deine Schritte; in weni⸗ſals ihn ein lautes Gepraffel wieder weckte. — Et 
gen Augenblicken hat ihn Bott zu ſich genommen.“ ſah auf, heiliger Gott im Himmel! die ganze Hütte 
Einen Augenblick blieb er wie betäubt, wie feſt⸗ tand in Flammen. Raſch fuhr er empor, ergriff 
gewurzelt ſtehen; dann ſtügte er mehr, als er ging, ſein fanft ſchlummerndes Weib, ſammt dem kleinen 
in ſeine kleine Behauſung — als er den alten Herrn Jonas, und ſtuͤrzte mit ihnen ins Freie. — An ein 
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Loͤſchen, an ein Retten war nicht zu denken; da ges] „Ihr feid doch ſonderbares Volk,“ — brummte 
dachte er ſeines lieben dahingeſchiedenen Konrads, dieſer, und ſchlug ein in die dargebotene Rechte, — 
und wie raſend warf er ſich in die brennenden Waͤnde. „steckt ſelbſt bis an den Hals in Elend und Truͤb⸗ 
— Es war ein ſchauerlicher Anblick, als der arme ſal, und habt noch Sinn für die Noth eines Drit: 
Vater halb verſengt, mit dem kalten ſtarren Her-ten.“ — 


zenskleinod auf den Armen, aus dem Flammenmeere „Ja, alter Herr,“ — erwiderte hierauf aͤußerſt 


* 


hervorſtieg, es an die Bruſt der vor Schreck erſtarr- freundlich Roſinchen — „ſo hat es uns der liebe 
10 Mutter legte, und dann bewußtlos zuſammen⸗ e gelehrt, und dem muͤſſen wir huͤbſch fleißig 
uͤrzte. olgen.“ — l } 
Als er wieder zu ſich kam und eine Weile um] Jetzt brachen die erſten Morgenſtrahlen uber die 
ſich ſah, war die erſte Frage an fein ſuͤßes Weib: Berge heran, durch die friſchen Fühlen Luͤfte. Ein? 
„Haſt Du den alten Herrn Leopoldus nicht geſehen?“ zelne Sangvoͤglein ſtiegen jubilirend auf und hinweg 
— „Nein!“ erwiderte Roſinchen aͤngſtlich, — „mitſuͤber die herrliche Gegend, die mit Perlen und De— 
keinem Auge,“ und die Hände Über den Kopf zu⸗mantenſchmuck geziert vor den Augen der drei Der 
ſammenſchlagend, rief der fromme Jonas: „Gütiger|laffenen lag. — Schweigend hüllte Jonas fein tod’ 
Himmel! fo iſt unſer Gafk, der uns Leben und Ehreſtes Knaͤblein in ein Regentuch, und trug es an dem 
anvertraute, in Rauch und Flammen umgekommen!“ — blutenden Vaterherzen hinweg; Roſinchen folgte ſtill⸗ 
— weinend mit dem muntern Kleinen auf dem Arme, 
„Mit Nichten!“ — rief eine Stimme aus demſund auch Herr Leopoldus trottelte, zuweilen Etwas 
nächſten Gebuͤſch, und Herr Leopoldus trat friſch und vor ſich brummend, den Vorangezogenen nach. — 
unverſehrt hervor. — „Gott ſei gedankt, daß Ihr 
lebt! ich haͤtte mir Euren Tod all' meine Lebenstage 
nicht vergeben,“ erwiderte freier aufathmend Jonas.“ Als der alte Robertus die armen Ausgewander— 
„Ja ſo“ — lachte Herr Leopoldus, — „da habtſten erblickte, ſchlug er entſetzt in die Hände und 
Ihr in Eurer Seelenangſt den lebenden Gaft uͤberſrief: „Wie, mein Sohn Jonas! Du noch hier? ſchon 
dem todten Soͤhnlein vergeſſen. — Es wäre Alles lange glaubt’ ich Dich über des Landes Grenzen.‘ 
eins, und der Schaden eben nicht ſehr groß. — Nun — „Mich? und warum?“ — exwiderte auf die ſelt⸗ 
aber iſt es Zeit, daß Ihr an Euch ſelbſt denkt. — ſame Frage Jonas, die theure Buͤrde von ſich legend. 
Eure Felder find verheert, Eure Hütte niedergebrannt, „Die Gerichte ziehen durch die Gebirge und he⸗ 
das Bischen Vieh in die Welt gelaufen. — Todt ben alle waffenfaͤhige Mannſchaft für das Königliche 
liegt Euer Soͤhnlein vor Euch, die gute Frau ſieht Heer aus.“ — 5 
jeden Augenblick ihrem Wochenbett entgegen. — Was „Eine ungluͤckliche Schlacht wurde geſchlagen, der 
nun zu thun? was anzufangen?“ — Feind iſt über die Landesgrenze gedrungen und be⸗ 
„O fo lange mir der liebe Gott dieſe ſtark und droht bereits die Hauptſtadt.“ — 
geſund erhält,“ rief Jonas und ſtreckte feine beiden! „Und da ſoll ich auch uͤber die Landesgrenzen hin⸗ 
Arme gen Himmel, — „ſoll es uns an dem Noth- wegziehn? rief raſch aufwellend Jonas, — „und mein 
wendigſten nicht fehlen. — Nur, was das Grab gutes Böhmen iſt in Gefahr, eines fremden Raͤu— 
verſchlingt,“ — fuhr er mit weicher, gerührter Stimmeſbers Beute zu werden? Nun und nimmermehr, VW 
fort, indem er einen Kuß auf ſeines kleinen Konradsſter! wie ſollte mir ferner eine Frucht gedeihen, die 
kalte Stirne druͤckte, — „iſt unwiederbringlich ver- dieſer herrliche Boden tragt!“ — 
loren; alles andere iſt durch Fleiß und Thaͤtigkeit: „Aber Dein Weib, Deine Kinder?“ jammerte der 
wieder zu haben.“ te. ; 
„Ich daͤchte, lieber Jonas,“ — nahm nun Ro- „Eines hat Gott zu ich genommen,“ — erwi— 
ſinchen das Wort — „wir zoͤgen vor der Hand zu derte Jonas mit weicher Stimme, und nahm das 
meinem Vater, er wird uns in der erſten Nöth nicht Tuch von dem todten Knaben, — „und fuͤr die An 
verlaſſen, und auch Herr Leopoldus wird ihm ein dern wird er wohl, kraft ſeiner Barmherzigkeit, ſchon 
angenehmer Gaſt fein.” — „Das wird er,“ — rief ſorgen.“ — 
Jonas, und reichte, gleichſam feines Weibes Wort „Ein mächtiger Weteerſchlag hat meine kleinen 
derbürgend, dem alten Herrn die Hand. — Aecker verheert; meine Hütte iſt dieſe Nacht nieder“ 
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gebrannt, und ich ſollte kein Herz fuͤr das Allgemeine|,,Nun waͤhl' auch Du, mein juͤngſtes Kind, 
Elend haben? — Ich ſoll mich verbergen und fluͤch-⸗Und ſei fo edel auch gefinnt, f 
ten, wenn unſere Städte und Dörfer, von der Feinde Wie hier dein holdes Schweſterpaar, 
1 — 1 1 8 1 93 Gotteäfegen Gleich wuͤrd'gen Gatten bringe dar.“ 
nferer Gründe die Hufe ihrer Roſſe zermalmen? 5 ; in bi 
— Nein, Vater! ich laſſe Roſinchen und meinen 8 ee et da Mügdiein bin 
e 5 : purpurrothen Wangen: 
Kleinen bei Euch und will hinabziehen in das Flach— Mein Vater, ſieh, nicht trägt mein Sian 
land und dem Vaterlande geben, was des Vaterlan— Nach Ehr' und Ruhm Verlon en * 
des iſt.“ — „Aber bedenkt doch den Zuftand Eures Den Mann dem ſich mein Her eimahn 
Weibes,“ unterbrach ihn Herr Leopoldus. Hat Lieb' allein ſich auberwäbhik 150 
„Eben darum! ſollt' ich flüchtig und heimatslos Es if der Jaͤger, den ihr kennt, 
wie ein geächteter Mörder in fremden Landen herum⸗ Den Euer Kind als Gatten nennt.“ 
ziehen, und das Raubthier frei im Lande herumwuͤ— PR ; 
then laſſen? Nein! fie mag mir während meiner Ab- Da wird ringsum Gemurmel laut, 
weſenheit einen wackern Jungen bringen, der ſich Bech thaͤt der Herr ſich heben: 
dereinſt ſeines Vaters nicht zu ſchaͤmen hat. — Gott .„Wohlan, fo ſei des Jaͤgers Braut, 
wird mich und Euch Alle beſchützen. Wer in ſolchen Dem Knecht will ich Dich geben; 
bedraͤngten Zeiten feiner Pflicht nicht treu iſt, der Der hol' Dich morgen in fein Haus, 
iſt ein Schuft, und von einem ſolchen wendet ſich des Doch tilg ich Dich als Tochter aus, 
Himmels barmherziges Auge hinweg.“ Und all' Dein Gut, Dir lieb und werth, 
„Recht, mein Jonas,“ — rief, von des Gatten Sei Deinen Schweſtern nun beſchert!“ 
Muth entzuͤndet, Roſinchen — „ziehe du dem guten Und ernſt darauf der Jaͤger ſich 
Könige zu, ich will daheim beten und arbeiten, und der Vor'm alten Herrn verneiget: 
liebe Herr Gott wird das Uebrige ſchon machen.“ „Bei Gott, als Sohn empfängſt Du mich, 
„Iybr ſeid doch ein ſonderbares Volk!“ rief faſt hoͤh⸗Sobald der Tag ſich zeiget!“ 
niſch Herr Leopoldus; — habt ſelbſt nichts zu brocken Und wilden Blickes eilt er ab; l 
und zu beißen, und ſchwatzt und thut vom allgemeinen Das Maͤgdlein ſich hinweg begab, 
Elend, als ob Ihr wunder was dabei zu verlieren Und klaget Gott, was ſie bedrängt, 
. e Aur f Bis milder Schlummer ſie umfaͤngt. 
„Das verſteht Ihr nicht,“ — rief unwillig Jo⸗ 
nas, umarmte raſch Weib und Schwiegervater, kuͤßte ie Amel ſchied, 
noch einmal fein todtes Knaͤblein und war bald aus den ind Hörnerklang un Jubellied . 


ugen der Seinen verſchwunden. — Des Ritters Burg erreſchet; 
(Beſchluß folgt.) Gefolgt vom ſtolzen Knappentroß, 
S Auf hohem, goldgezierten Roß, 
Jägers Braut. Mit reicher Ruͤſtung angethan, 

Der Ritter ſitzt im weiten Saal, Ruft ſo den Herrn der Jaͤger an: 
Umkränzt von den Vaſallen. „Ich komme jetzt als Schwiegerſohn, 
Heut', Töchter, wählt mir den Gemahl, Dein Toͤchterlein zu holen, 

aͤhlt ihn mir zu Gefallen; Mein Vater ſitzt auf Kaiſers Thron, 

ann ſoll des alten Vaters Herz Das ſag' ich unverholen; 

ich froh ergeh'n in Luft und Scherz, So gieb mir denn dein holdes Kind, 
00 Burg ertoͤne von Geſang, [Das nicht nach Ehr und Glanz geminnt, 
Trompetenſchall und Hoͤrnerklang.“ Und Ihr, Vaſallen, rufet laut: 

Die Erſt' und Zweite hatten ſich Es lebe hoch die Jaͤger-Braut!“ 


Den Gatten bald genommen, 
Did Beide hieß gar ritterlich 
er alte Herr willkommen. 


— 
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Ein Gelüſte. ine ie — im und Wage a 
Den Gerichtshof von Sevilla beſchaͤftigte vor ab; abet ich mp n ein under r 
Kurzem ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Fall, den bie ſpa⸗ 050 b 1 ae Ze 28 
niſchen Zeitungen ausführlich erzählen. An den Ufern eee ee ee le ere Eine ückte 
des Guadiato, da, wo er ſich in den Guadalquivir e eee „ A a Re 
ergießt, lebte in der Ebene Mulea ein junges Ehe: 919 Ar 155 8 . ünſern Kisch, —— 1 chten 
paar in ſeltenem Gluͤcke mit einander, wenn auch will, fi ichn ig re mich ſchlo ſcht 
nicht gerade von Wohlſtand ſehr beguͤnſtigt, Fran⸗ ek iche id r zu. er de wür n 
cisco Felipe Badillo, ein Pächter des Grafen vonſaro n e "rohr! eee ee itte 
Fornachuelas, und feine junge Frau. Mit einem: ee ehe Ingram mit einem Schn 0 
male aber verſchwand der junge Mann und Niemand ut Be a Be oe Sender e 
wußte, was aus ihm geworden; die Frau, die ihn werter — j dann gerſchnitt ich den * m 
ſo ſehr geliebt, ſchien indeß gar nicht unruhig oder A wulcd die Stücks ad, aud falzte ſte en unſen 
betrübt Über ihren Verlust zu ſein. Die Nachbarn boten Fleiſchfaſſe ein. Seit dieſer Zeit habe ich davon 5 
alles auf, um eine Spur von dem Verſchwundenen A 5 Hat ob immer vortrefflich geſchmeckt, I 
aufzufinden, der allgemein beliebt geweſen war, aber Me A d zn dabei 8 wieder zu; or 
vergebend. Die rn der jungen Frau er: rathe Hubqutehlän hin" Entbindung mit dem Be! 
regte wohl Aufmerkſamkeit und Verwunderung, aber Y Ba * 
man wußte, daß ſie ſehr ſanft und eines Ba G a 3 ſich bei dieſem gräßliche 
chens nicht fähig war, zu dem auch Überdies Durch: 5 f 1 9565 ei A — a 
aus keine Urfache vorzuliegen ſchien. Nur hatte man * — 5 "ers Stücke von dem bermißt‘ 
bemerkt, daß ihr Charakter während ihrer Schwan: bgefſ a Ade; ir Sem ente in das Gefaͤnge 
gerſchaft ſich auffallend verändert hatte und die Frau 9 15 eh e wart a. N Ne nz je 
Außerſt lalltenhaſt ze wüde War Nes eſſer ſein, wenn man ſie blos in ein Hoſpital bringe, 
f f da der Zuſtand Pepas eine momentane Manie erzeug 
Der Arzt, der ſie oͤfters beſuchte, drang einſt habe, wie denn ahnliche Geiſtesſtörungen bei Frauen 
ehr mit Fragen in fie, ob fie denn durchaus nicht [in ſolchem Zuſtande nicht ganz ſelten wären. | 
wiſſe, was aus ihrem Manne geworden ſei und ſie Frau wurde wirklich in ein Hoſpital gebrachtz 
ek 25 ner u er Pr 3 Fee ziemlich gleichgiltig dabei, wies aber mir Wi⸗ 
agen Sie das den Leuten, die Sie fragen.“ Es derwillen alle Speiſe zurück, di ; A un 
verging wieder längere Zeit und Niemand glaubteſbat dringend, Aa 18 d bern wen ge, 
naturlich, was die Frau geſprochen hatte. Endlich ſich noch in ihrem Fleiſchfaſſe befinde. 3 
ſah der Arzt bei einem fpätern Beſuche in dem Stuͤb— Die Frau magerte von Tage zu Tage mehr ab, 
chen der Frau einen Knochen liegen, den er für den fo daß man für ihr, Leben. fürchten mußte und 
Obertheil eines menſchlichen Schenkels erkannte. Er Zeitungen Spaniens, welche dieſe graͤßliche Geſchichte 
e 5. l e dem jergäblen, legen ihren Leſern ernſthaft die Frage vor 
caden an, der ſich auch al zu der Frau begabſ „muß man Pepa Badibo am Le ! 
und ein ſtrenges Verhoͤr mit ihr anſtelte. Er Diett| mit ie Rh: ae F die e Nahen 
ihr vor, daß man einen Menſchenknochen bei ihr get reichen, die ihr zuzuſagen ſcheint?“ n 


funden und nachdem ſie einige Zeit hindurch allerlei n 
Ausflüchte gemacht hatte, ſagte fie auch dem Alca— 2 , 
den: „nun ja, ich habe meinen Mann gegeſſenz er Ein Duell im Poſtwagen. 


war mein Mann, er gehoͤrte mir an und ich verfügte] Zwei Reiſende, erzählte eine Zeitung von Neu hotl, 
über ihn wie mir es am nuͤtzlichſten ſchien. Ich habe die im Dälhedgen a 1 riheee AAN 
ihn gegeſſen mit allen moglichen Saucen, wie mir|fich über ihre Plaͤtze und da keiner nachgeben wollte, 309 
es gerade einfiel. Ich will aues vom Anfange an jeder ein Piſtol heraus; ſie ſchoſſen in einem und demſelben 
erzählen. Seit ich guter Hoffnung war, konnte ich Augenblicke auf einander und beide blieben todt. 7 

11 1 5 4 — 


Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 


| Intelligenzblatt 


zum Grünberger Wochenblatte. 
16. Jahrgang. 


Freitag den 24. Juli 1840. a 
Nro. 30. 


Angekommen e Fremde. 

Den 17. Juli. In den drei Bergen: Herren Graf v. Hochberg, Juſtizrath Kretſchmer a. Fuͤrſten⸗ 
ſtein u. Geh. Ober⸗Tribunalsrath Hoͤppe a. Berlin. — Den 18. Herren Land: u. Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
v. Schoͤnfeldt a. Rogaſen, Kaufmann Kenſing a. Stettin u. Gymnaſiaſten Paris u. Lehmann a. Berlin. — 
Den 19. Herren Regierungs⸗Rath Schartow a. Frankfurt 0/D, u. Landſchaftsdeputirter v. Ploͤtz a. Stuchow 
in Pommern. — In der goldnen Traube: Herren Kaufl. Cohn a. Glogau u. Kurtz nebſt Familie a. Croſſen. 
— Den 20. In den drei Bergen: Herren Ober-Waſſerbau⸗Inſpector Sorge a. Neuſalz, Landbau⸗Inſpec⸗ 
tor Simon a. Glogau u. Dr Neuſtadt a. Poſen. — Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Behrend u. 
Hirſchburg a. Berlin. — Den 21. In den drei Bergen: Herr Kaufmann Krüger a. Magdeburg. 
Im ſchwarzen Adler: Herren Baͤckermeiſter Lange a. Herrnſtadt u. Kaufmann Kaphan a. Leipzig. — 
In der goldnen Traube: Herren Beamter Borſtel, Modellformer Secou a. Berlin u. Conditor Banco 
a. Breslau. — Im deutſchen Hauſe: Herren Oeconom Ruff a. Trebatſch u. Muͤhlenbeſitzer Coaſch⸗ 
ning a. Schwiebus. — Den 22. Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufmann Friedrichs a. Schwedt u. 
Gymnaſiaſt Fiſcher a. Neu-Ruppin. — In der goldnen Traube: Herren Oec.⸗Inſpect. Rippow a. 
Kutlau, Intend.⸗Seer. v. Heiſing a, Frankfurt a/D., Kaufmann Pielke a. Glogau, Mechanikus Ber⸗ 
tram u. Rentier Dambach a. Berlin. — Den 23. Im deutſchen Hauſe: Herr Mechanikus Schmidt 


a. Berlin. 


Nachruf a 
am Grabe des am 30. Juli 1839 verſtorbenen 
a Escadron⸗Chirurgus 
Ernſt Eduard Adolph Pfeiffer 
und ſeiner ihm vorangegangenen Schweſter. 


Lebt wohl Ihr Theuern! die von hier geſchieden, 
Der Pflegemutter hoͤchſtes Lebensgluͤck. 
Jetzt thront in Euch der ew'ge Himmelsfrieden, 
Zum Paradieſe kehrt. Ihr ja zuruͤck; 
Ihr ſchaut aus lichten Sphaͤren jetzt hernieder, 
Die Mutter ſieht Euch ſeliger dort wieder. 
Verzagen mußt Du nicht in Deinem Leiden, 
Noch blieb ein Sohn fuͤr Deiner Liebe Lohn 
Zur Seite Dir zu laͤngern Lebensfreuden, 
Er war Dir ſtets ein theurer frommer Sohn. 
Was ſie fuͤr Euch im Herzen hat getragen, 
Mög’ Euch der Göttliche dort oben ſagen. 
Lebt nochmals wohl! vielleicht auf kurze Zeiten, 
Dann kommt auch ſie zum reinen Himmelslicht; 
Denn Gottes Gnade wird auch hier ſie leiten, 
Er war barmherzig ihr, ungnaͤdig nicht, 
Dann wird Euch keine Allmacht wieder trennen, 
Ihr werdet Kinder Euch des Himmels nennen 
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Mit Bezug auf die in dem Intelligenzblatte 
zum Gruͤnberger Wochenblatte Nro. 21 inſe⸗ 
rirte Anzeige des Commiſſionairs Metzig, wird 
das Publikum zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtandniſſen benachrichtigt, daß deſſen Commiſ⸗ 
ſion ſich nicht auf die Anfertigung ſolcher Ge- 
ſuche und Vorſtellungen, die fuͤr Gerichte be⸗ 
ſtimmt ſind, erſtreckt. 

Glogau, den 10. Juli 1840. 
Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht. 
Oswald. 


Berichtig un 


5 In der magiſtratualiſchen Beſauntmachung vom 
14. Juli c. im Intelligenzblatte zum hieſigen 


ochenblatte Nro. 29., das gewerbeſteuerpflich⸗ 


tige Publikum betreffend, ſoll es in der zweiten 


Zeile heißen: 
„bei Abmeldung des Gewerbes“ 
und nicht, bei Anmeldung des Gewerbes. 
Nothwendiger Verkauf. 
Zur Subhaſtation des hieſelbſt sub Nro. 332 
im IV. Viertel am Lindenberge belegenen, auf 
160 rthlr. 9 ſgr. 4 pf. taxirten, der verwittwe⸗ 


ten Schneider Jeſavius gehörigen Wohnhauſes, 
ſteht ein Bietungstermin auf 

den 21. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find 
in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Zugleich werden alle unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten vorgeladen, ſich bei Vermeidung der Präs 
cluſion ſpaͤteſtens in termino zu melden. 

Gruͤnberg, den 10. April 1840. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


5 Bekanntmachung. 

Das diesjaͤhrige Kanton ⸗Reviſigns⸗Geſchaͤft 
wird im hieſigen 1 5 in folgender 
Ordnung, 8 weit es die Mannſchaften 
der Stadt Grünberg angeht, abgehalten 
werden: 

Mittwoch und Donnerſtag den 3. 
und 6. Auguſt c. 

wird mit Berichtigung der Liſten und aͤrztlicher 
Unterſuchung der Mannſchaften I, und II. Auf: 
gebots aller Waffen, welche im Fall einer 
Mobilmachung reſp. zum Feld⸗ und Garni⸗ 
ſondienſt körperlich unfähig zu ſein glau⸗ 
ben, verfahren. i 

Freitag den 7. ig 8 
Looſung der 20jährigen Altersklaſſe 
aus dem ganzen Kreiſe. Erg 
Montag den 10. Anguſt c. 
Muſterung der Primoloziſten und der 217 
22:, 23: und 24jaͤhrigen Altersklaſſe. 

Mittwoch den 12. Auguſt . 
Muſterung der 20jährigen Altersklaſſe. 

Die betreffenden. Mannfchaften der Stadt 
Grünberg haben ſich hiernach zu achten, und der 
Beorderung durch die Herren Bezirks-Vorſteher 
unbedingte Folge zu leiſten. 

Jeder Kantonift hat den etwa ſchon erhalte: 
nen Looſungs⸗Schein, bei zu gewaͤrtigender 
Strafe, mitzubringen, ſeinen Körper gehö⸗ 
rig zu ᷑einigen, ſich im anſtändigen An: 
zuge vorzuſtellen und hierzu an den genannten 
Tagen früh um 7 Uhr puͤnktlich einzufinden. 

Körperliche Gebrechen, als Taubheit 
oder Schwerhoͤrigkeit, Epilepſie, Blöd-und Stumpf: 
ſinn müſſen durch eſte der Herren 
Geiſtlichen und Schullehrer dargethan 
werden. a 

Für abweſende Kantoniſten muͤſſen 
deren Väter, Vormuͤnder oder naͤchſten Verwand⸗ 
ten erſcheinen. f 


Wer ein geſetzlich zu begründendes 
Geſuch um Aarſickſtelnlng bei der Aus: 
178 vorzulegen wünſcht, hat daſſelbe 

is ſpäteſtens den 2. Auguſt c. Mittags 
bei uns anzubringen, da ſpätere Reela⸗ 
mationen unberückſichtigt bleiben. 

Gruͤnberg, den 15. Juli 1840. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es iſt bemerkt worden, daß man ſich ſeit ei⸗ 
niger Zeit erlaubt, Leinen an den auf dem neuen 
Marktplatze befindlichen Baͤumen, zum Waͤſche⸗ 
Abtrocknen aufzuziehen. 

Dies wird fuͤr die Folge bei 5 ſgr. Strafe ver⸗ 
boten, zumal ebendaſelbſt für einen Platz geſorgt 
worden iſt, wo Jedermann gegen eine geringe 
Abgabe Waͤſche abtrocknen laſſen kann. 

Gruͤnberg, den 21. Juli 1840. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoͤherer Veranlaſſung wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß diejenigen Wehrmaͤnner J. 
Aufgebots, welche auf auswaͤrtige Arbeit zu ge⸗ 
hen wuͤnſchen, und zu dem Behuf bei den 
betreffenden Bezirksfeldwebeln ſich abgemeldet 
haben, auch eben ſo verpflichtet ſind, ſich 


bei den betreffenden Bezirksfeldwebeln der gewaͤhl⸗ 


ten Aufenthaltsorte ſofort zu melden; — auch 
nach der einmal erfolgten Abmeldung ohne wei⸗ 
teren Verzug die Reiſe anzutreten, weil ſonſt die 
Ueberweiſung mit ihrer Abmeldung nicht uͤberein⸗ 
ſtimmend, und ſie im Unterlaſſungsfalle der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtrafung ausgeſetzt ſein würden. 


Grünberg, den 22. Juli 1840. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 
Die Badeanſtalt des. Herrn Kraut an der 
Maugſcht entſpricht ihrem Zwecke und kann da⸗ 
her nur zum fleißigen Beſuche empfohlen werden. 
Es wird deshalb das Baden an andern Orten, 
namentlich in den Teichen u. dgl. im Polizeibe⸗ 
reiche der Stadt hierdurch unterſag. 
Grünberg, den 22. Juli 1840. 
e Der Magiſtrat. 2 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 8 
Am 9. d. M. Abends 10 Uhr ſind in unſrer 


Nachbarſtadt Beuthen a. de O. 50 Scheuern mit 


bedeutenden Vorraͤthen an Heu, Wagen und Acker⸗ 
geraͤthſchaften niedergebrannt. r 


Der an und ergangenen- Aufforderung gemäß, 
we den wir uns an die Mildthaͤtigkeit der hieſigen 
Einwohnerſchaft mit der Bitte, etwanige freiwillige 
Gaben zur Unterſtuͤtzung der Verungluͤckten an die 
Herra Bezirks-Vorſteher guͤtigſt abzugeben. 

Gruͤnberg, den 22. Juli 1840. 

Der Magiſtrat. x 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Brau⸗Urbar wird zu Michaelis d. 
J. pachtlos, und ſoll von da ab auf anderwekte 
6 Jahre bis Michaelis 1846 an den Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich verpachtet werden. Ei 
Hierzu haben wir einen Licitations-Termin auf 
den 21. Auguſt d. J. V. M. 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen waͤhrend der Amtsſtunden 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch auf Vers 
langen abſchriftlich mitgetheilt werden koͤnnen. 

Beuthen a. d. O. den 21 Juli 1840. 

Der Magiſtrat. 


Die diesjährige Obſt-Nutzung der auf den 
Chauſſeen des hieſigen Hauptamt-Bezirks ges 
pflanzten Aepfel⸗, Birn⸗ und Pflaumen⸗ 
Baͤume meiſtbietend zu verpachten, ſetzen wir 
folgende Termine Vormittags 9 Uhr an: 

am 27. Juli c. für die Strecke von der Sprots 

tau = Glogauer Kreis-Graͤnze bis vor die 
Stadt Polkwitz in der Wegegeld-Hebeſtelle 
zu Neuſorge, womit zugleich die Verpach⸗ 
tung der Strecke an der Glogau⸗Polkwitzer 
Ehauſſee von Neuſorge bis hinter den Herms— 
dorfer Muͤhlenberg von den Nummerſteinen 
101 bis 180 verbunden wird; 


am 28. Juli c. von Neuſtaͤdtel bis an die durch 


eine Tafel bezeichnete Glogau-Sprottauer 
Kreis-Graͤnze, in der Wegegeld-Hebeſtelle 
zu Neuſtaͤdtel; f 
am 29. Juli c. von Deutſch-Wartenberg bis 
Neuſalz, ingleichen von Neuſalz bis Neus 
ſtaͤdtel, in dem Koͤnigl. Steuer- und Salz: 
Amte zu Neuſalz. 1 
Die Bedingungen ſind bei uns, beim Steuer⸗ 
und Salz⸗Amte zu Neuſalz und in den Hebe⸗ 
ſtellen zu Neuſorge und Neuſtaͤdtel einzuſehen. 
Der Zuſchlag wird von uns ohne Aufenthalt 
ertheilt. ji 
Glogau, den 14. Juli 1840. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Gewerbe : Ausſtellung in Sagan. 

Der unterzeichnete. Gewerbe-Verein hat bes 
ſchloſſen, Ende September dieſes Jahres wiederum 
eine Ausſtellung von Erzeugniſſen des Gewerb⸗ 


« und. Kunftfleißes zu veranlaſſen. 


Indem wir hiermit alle Kuͤnſtler und Techni⸗ 
ker hieſiger Stadt und Umgegend, ſo wie der 
Nachbarſtaͤdte zur Einſendung ihrer Erzeugniſſe 
einladen, ſtellen wir in dieſer Beziehung folgende 
Beſtimmungen und Wuͤnſche zur freundlichen Be: 
achtung auf: e f 2 bee 

1) Alle einzuliefernden Gegenſtaͤnde Find ſpaͤte⸗ 
ſtens bis zum 20. Auguſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Vereine zu Haͤnden des Kaufmanns 
Carl Klocke anzumelden und ſpaͤteſtens bis 
zum 15. September an ebendenſelben einzu⸗ 
liefern, damit die Aufſtellung derſelben zweck⸗ 

maͤßig angeordnet werden koͤnne. Die ſpaͤ⸗ 
ter eingehenden Gegenſtaͤnde werden zwar 
eben ſo bereitwillig aufgenommen werden, aber 
wir koͤnnen ihnen alsdann bei etwaiger Be⸗ 

ſchraͤnktheit des Raumes nicht mit Sicher—⸗ 
heit einen angemeſſenen Platz verſprechen. 

2) Die Koſten der Einlieferung trägt der Ei: 

genthuͤmer, die der Ruͤckſchaffung der Ver⸗ 
ein. Anderweitige Koſten und Gebühren ſin⸗ 
den nicht ſtatt. ' 

3) Da viele der ausgeſtellten Gegenſtaͤnde Kaͤu⸗ 
fer zu finden pflegen, ſo bitten wir, falls 

„fie verkaͤuflich find, den feſten Preis uns 

mitzutheilen. : 7 = 
4) Da es uns darauf ankoͤmmt, ein möglich 

vollſtaͤndiges und anſchauliches Bild der 1 
duſtrie hiefiger Stadt und Umgegend dariue 
ſtellen, fo. bitten wir nicht allein um Erzeug⸗ 
niſſe der hoͤhern Induſtrie, ſondern auch um 
die einfachſten Gegenſtaͤnde, vorzugsweiſe 
aber um ſolche, welche im gemeinen Leben 
praktiſchen Werth haben, ſich in Hinſicht 
auf Erfindung oder auf Behandlung des 
Materials, durch bequeme oder geſchmackvolle 
Form, durch beſonderen Fleiß und ſorgfaͤl⸗ 
tige Arbeit bei billigen Preiſen auszeichnen, 
im Handel beſondere Nachfrage finden oder 
bisher aus der Fremde bezogen wurden, und 
iſt es keineswegs erforderlich, daß ſolches 
gerade Schauſtuͤcke ſeien. 

Sagan, den 1. Juli 1840. 

Der Gewerbe-Verein, 
Bekanntmachung. 
Von dem Gerichts-Amte Laͤsgen werden in ter- 


mi o den 3. Auguſt 11 Uhr Vormittags 
I ner Wohnung des Unterzeichneten 2 Uhren, 
in dinge, 2 Buſennadeln, 2 Pfeifenkoͤpfe mit 
4 Pitbeſchlag, 1 ſilbernes Pettſchaft mit Kette, 
Siſben Meiſtbietenden verkauft. 
an de nberg, den 20. Juli 1840. 
Grü Das Gerichts⸗Amt Laͤsgen. 
Scheibel. 


Auction. 


Montag den 27. Juli c. Nachmittags 2 Uhr 


werden in dem Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Locale 
hierſelbſt 2 goldene Epauletten, ein Schreibſecre⸗ 
tair, Tiſche, Stuͤhle, ein Sopha, Spiegel, Schraͤnke 
und Betten ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Grünberg, den 16. Juli 1840. 

f Happrich. 
Auctions⸗Anzeige. 

Dienſtag den 4. Auguſt d. J. und folgende 
Tage, Nachmittags um 2 Uhr, werde ich im 
Locale des hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 
richts 2 ſilberne Löffel, Uhren, Porzellan, Glaͤ⸗ 
ſer, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtuͤcke, gute 
Meubels, Haus: und Kuͤchengeraͤthe gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigern. s 
Nenſalz, den 16. Juli 1840. i 
ö a 1 Scholz, Rendant. 

Auctions ⸗Anzeige. 
Montag den 18. Auguſt d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich 
im Wege der freiwilligen Auction die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Dobrenzſchen Nachlaß ⸗Ef⸗ 
fecten, beſtehend in ſilbernen Uhren und Loͤffeln, 
Sopha's, Commoͤden, Kleider: und Waͤſchſchraͤn⸗ 
ken, Tiſchen, Stühlen, Kleidungsſtuͤcken u. ſ. w.; 
desgleichen Dienſtag den 19. Auguſt in den an⸗ 
gegebenen Stunden das Seifenſieder Wiegering⸗ 
ie Mobiliar und Handwerf3:Geräth, enthaltend: 
Kleidungsſtucke, Schreibſekretaͤre, Tiſche, Stühle, 
Porzellan, Glaͤſer, Haus- und Kuͤchengeraͤth, 
mehrere hundert Scheffel Aſche, einige Centner 
Seife, Seifen⸗Abſchnitte, Talg, Lichte, Schwefel 
und Schwefelfaden, 10 Centner criſtalliſirte und 
calcinirte Soda, 100 Pfd. Colophonium, 5 Cent⸗ 
ner raffinirtes Harz, 23 Pfd. Wachslichte, 13 
Pfd. Wachsſtoͤcke, / Centner ſchwarze Seife, 
2 Centner Staͤrke, eine große Partie Dochten⸗ 


und weißleinen Garn, ſo wie mehrere Seifen⸗ 


ſteder⸗Utenſilien und einige Chaiſen und andere 


Wagen, wotuntsr 2 neue moderne in Fe⸗ 
dern haͤngende Plauenwagen beftudlich, 
gegen ſofortige baare Bezahlung dffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigern. 
Neuſalz, den 16 Juli 1840. 
ch olg 

. Ne N Tre 
Montag den 27. und Dienſtag den 28. Juli 
c. Vormittags 10 Uhr follen in der Behauſung 
der Unterzeichneten zwei Kutſchwagen, ein Korb⸗ 
wagen, mehrere Holz-, Arbeits: und Rollwagen, 
ſo wie einige Pferdegeſchirre und Sattelzeug an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einladen 

Gruͤnberg, den 23. Juli 1840 
die Kaufmann David Schuhmann'ſchen 

Erben. 
Freiwilliger Verkauf. 

Die Erben des Kaufmann Ferdinand Sinke 
zu Gruͤnberg beabſichtigen, die ihnen zugefallenen 
zu Gruͤnberg belegenen Grundſtuͤcke, beſtehend aus 


einem auf dem Markte sub No, 22 belegenen brau⸗ 


berechtigten Wohnhauſe, vier Weingaͤrten und ei⸗ 
nem Graſegarten, meiſtbietend zu verkaufen und 
haben wir hierzu einen Termin auf 
den 12. October d. J. Vormittags 10 Uhr 
in dem obenbenannten Sinkeſchen Wohnhauſe 
anberaumt, zu welchem Kaufluflige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Grünberg, den 11. Juli 1840. 
3 Bernhardi 
im Auftrage der Sinkeſchen Erben. 


Zum Verkauf der in der Kaufmann Sinke⸗ 
ſchen Verlaſſenſchaft zu Grünberg vorhandenen, 
vorzuͤgligen Weinvorraͤthe, beſtehend in circa 100 


Vierteln 1834r bis 18391 Gruͤnberger Roth⸗ und 


Weiß⸗Weine, verſchiedenen Weingefaͤßen und ei⸗ 
nigen andern Mobilien, ſteht auf 
den 4. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr 
Termin in dem Sinkeſchen Wohnhaufe am 
Markte zu Grünberg an, zu welchem Kaͤufer er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. ) 
Grünberg, den 11. Juli 1840. 
3; IC Bernhardi >? 
im Auftrage der Sinkeſchen Erben. 
Eine große maſſiwe und gedielte Nemiſe i 
bald zu vermiethen bei 1 
den Kaufmann „ 
er ehe 9 12 in 


(Hierzu eine Beilage.) 


3 — 


* 


Beilage zu Nro. 30 des Grünberger Intelligenzblattes en 1840. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen folgende, ih⸗ 
nen gehoͤrige Grundſtuͤcke?s 
a. das auf der Niedergaſſe hierſelbſt sub Nro. 
2 des XI. Bezirks belegene Wohnhaus nebft 
Zubehoͤr, ns * 
b. einen Wein: und Gemüſe⸗Garten in der Heiz 
nnersdorfer Straß, 
c. einen Weingarten unweit der Breslauer 
Chauſſce, i 
d. einen Weingarten an der Leſſener Straße, 
fofort aus freier Hand zu verkaufen, und erſu⸗ 
chen Diejenigen, welche hierauf reflectiren, ſich 
bei den Verkäufern Über die Bedingungen zu ins 
formiren. 
Grünberg, den 23. Juli 1840. 
Die Kaufmann David Schuhmann chen 


Erben. 


Zwei Weingaͤrten, in gutem Bauzuſtande, 


find: zu verkaufen; wo? erfaͤhrt man im Com 


miſſions⸗Bureau von 2 
Beine A. Metz ig. 


Ich bin willens mein Wohnhaus, in welchem 
2 Stuben und 1 Alkofen find, nebſt Stallung 
für 12 Pferde und einen großen im beſten Stande 
befindlichen und mit Obſtbaͤumen bepflanzten Kuͤ⸗ 
chengarten aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
liebhaber moͤgen ſich auf dem Schießhausbezirke 
No. 49 bei mir einfinden, 


Tuchfabrikanl Johann Fauſt m ann. 


Mit unſerem reichhaltig aſſortirten Putz-, Bands, 


Spitzen⸗, Till⸗, Strickgarn-, Seiden- und Gas 
lanterie-Waaren⸗Lager kommen wir wie gewoͤhn⸗ 


lich auch dieſen Jahrmarkt nach Gruͤnberg, wo⸗ 


ſelbſt wir in einer Bude, welche von der des 
Herrn Ohrenſtein durch einen Durchgang getrennt 


it, feil haben werden. Die Befchoffenpeit der 


Maaren ſowohl, als auch die ungemein billigen 


Preiſe laſſen uns hoffen, bedeutend viel zu verk 


kaufen. Gleichzeitig bemerken wir, daß wir wie 


derum eine bedeutende Auswahl der ſo ſehr bes 
liebten Erfurther Schube, wie auch ausgeßzelch 


Gebrüder Bottſtein aus Glagau 


Net! 
gute Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife mitbringen N 4 


werden, = 82 pfichlt zur gütigen Abnahme 


Auch dieſen Jahrmarkt halte ich, wie am 
jüngſten, außer meinen reichhaltigen Sortimenten 
von Modewaaren am Marktplatze, ein Lager in 
meiner Behauſung, dem ſchwarzen Adler gegenüber, 

N J. Prager. 


Mathilde Haupt 
aus Neuſalz a. d. O. 

beſucht bevorſtehenden Gruͤnberger Jahrmarkt wie⸗ 
der mit einer Auswahl der neueſten Putz⸗ und 
Modewaaren, und empfiehlt beſonders eine Partie 
Strohhuͤte zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. Ihr 
Logis iſt wieder im Gaſthof zu den drei Bergen 
und ihr Aufenthalt blos ein Tag. 


Schreibmaterialienhandlung 


von 
Levyſohn & Siebert, 
Lawalder Gaſſe, c 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager der vorzuͤg 
lichſten Patente, Poſt⸗, Zeichnen⸗, Noten-, Akten⸗ 
deckel⸗, Canzlei- und Conzept⸗Papiere; ferner Fe⸗ 
derpoſen, Stahlfedern, Siegellack, Buchſtaben⸗ 


Oblaten, Mundlack, ſo wie Viſitenkarten in reich: 
haltigſter Auswahl zu geneigter Beachtung. 


Niederlagen von Waaren, Sachen 


koͤnnen unter den billigſten Bedingungen bei mir 
jederzeit errichtet werden. 
F. J. Schneider, Kaufmann und Spe⸗ 
diteur in Berlin, Markgrafenſtraße 
1 Nro. 25. 


1887r Wein, das Quart zu 1 for. 6 pf., ift 
fortwährend zu haben beim 
- Bäder Seimert, 


Das Pfund Rindfleiſch verkaufen zu 2 ſgr. 
b die Fleiſcher Hein und Müller. 
Friſche Citronen, Braunſchweiger Wurſt em⸗ 
A. Leuckert. 


Fruͤhkartoffeln find zu haben bei 
Samuel Hirſch auf der Obergaſſe. 


Schoͤne neue Engliſche Heringe habe erhal⸗ 
ten und verkaufe das Stuck zu 1 ſgr. 6 pf. 
Verw. Maͤntler vor dem Neuthor. 


Ein Werkfuͤhrer in eine Schaafwollſpinnerei 
wird geſucht, und wird vorausgeſetzt, daß der⸗ 
ſelbe die noͤthigen Kenntniſſe im Rechnen und 
Schreiben beſitzt, fo: wie alle in dieſes Fach ge: 
hoͤrenden Arbeiten zu leiſten verſteht. Hierauf 
Reflectirenden wird die Expedition dieſes Blattes 
naͤhere Auskunft geben. 

— — — —e— 

Sollte ein Burſche von auswaͤrts und von 
guten Eltern Luſt haben, die Tabacksſpinnerei 
und Fabrikation bei mir gründlich zu erlernen, ſo 
ſind die naͤheren Bedingungen auf portofreie 
Briefe zu erfahren. 


Can 
Tobocksfobrikant in Frankfurt a, d. O. 
Große Scharrenſtraße No. 20. 


In meinem Hinterhauſe iſt ein trockner Keller 


zu vermiethen. 
T. Hubrich, Herrengaſſe. 


“> 
Eine Oberſtube, vorne heraus, iſt zu ver⸗ 


miethen und bald zu beziehen beim 


Schneider Krug am Oberthor. 


Eine Stube, unten, vorn heraus, nebſt Kam⸗ 
mer und Holzgelaß iſt an ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen und auf den 1. October zu beziehen bei 

der Wittwe Fritſche auf der Obergaſſe. 


— ———— 
Zwei Stuben nebſt Alcoven, Entrée-Stube, 
Kuͤche, Boden und Kellergelaß ſind zu vermiethen 

und zu Michael zu beziehen. 
Baͤcker Sommer im Gruͤnbaumbez. 


Eitronat iſt zu haben bei 8 
Baͤcker Sommer. 


Alle feine weiße Naͤtherei übernimmt und bittet 


darum 0 
Amalie Richter. 


Montag den 27. findet bei mir Tanzmuſik 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Kahl, Schießhaus-⸗Paͤchter. 


Zum Bratenſchieben auf wächften Sonntag 
ladet ergebenſt ein 
Thamaſch ke in Wittgenau. 


Siterariides. 


Bei sehn & Wider ift 3 bi f. allen Buchhandlungen zu haben: 


am Grabe es Königs. 


Predigt am 14. Juni 1840 Eile von N Früh buß. 


Als Fortſchung hierzu erſcheint in unſerm Verlage: 


Preis 2½ Sgr. 


* 


1 


MER 


N; Predigt über Jacobi 1, 12. | 
am ed der Gedächtnißfeier 7 hochſeligen Majeſtat 


ried 


rich Wil 


elm III. 


gehalten von 


Oswald Frühbuß, 


e Paſtor in Prittag. er! 2 8 0 ” | 
Preis geh. 2%, Sgr. 15 | Ben: 


Bei Levyſohn u. Siebert (Lawalder Gaffe 
No. 2 it oe 


große Chronik, 
Geſchichte des Weltkampfes 


a in den Jahren 
1813, 2 und 1815, 


Johann Sporſchill. 

Mit wenigſtens 50 Stahlſtichen nach beruͤhmten 
Gemälden, hiſtoriſch⸗geographiſcher Ueberſichts⸗ 
charte und Plaͤnen. 

Erſte Lieferung. 
mit 3 Stahlſtichen. 
Portrait Sr. Hochſel. M. des Königs 
von Preußen, Friedrich Wilhelm III. 

oniatowsky's Tod d bei Leipzi if 

ürſt Blücher in Gefahr bei Ligny. 

Zweiter unveraͤnderter Stereotyp-Abdruck. 
Preis: à Lieferung 10 Sgr. 


Preußiſche Geſeteskunde 


in allen Zweigen der 
Recht ö p flege 
un er 
Staats⸗ und Polizei⸗Verwaltung. 
Zur i 


Regierungsbeamte, eendröthe, Buͤrgermeiſter, 
Polizei⸗, Steuer⸗, Forſt⸗, Bau⸗, Poſt⸗ und 
Militairbeamte, Geiſliche, Lehrer und Me⸗ 
dieinalperſonen, fo wie für Schiedsmaͤnner 
und Handels. und Gewerbetreibende aller 
Klaſſen. 
in aolphabetiſcher Ordnung 
herausgegeben 

von den Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſoren 
A. J. und P. M. Schulz. 
er In zwölf Heften, à 10 Sgr⸗ 


Rechtsmittel 


Reviſion und Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde. 


Nach 
der 3 vom 14. Deebr. 1833 
und 


den Geſetzen und Verfuͤgungen, welche 
dieſelbe erläutern, ergaͤnzen oder abaͤndern, und 
in Verbindung mit den Vorſchriften des Alge⸗ 
meinen Landrechts und der Allgemeinen Gerichts⸗ 
ordnung, ſo wie deren Declarationen, 
dargeſtellt von 
Ferdinand Julius Hafemann. 
15 ſgr. 
Wein = Verkauf bei: 
W. Kleindienſt, Obergaſſe, 39r 4 f. 
Schneider Krug am Sberthor, 39: 4 f. 
Tiſchler Thomas, Obergaſſe, 34r 6 f. 
Girndt in der Neuſtadt, 37r 2 f. 
Aug. Roͤnſch, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Klauke am Niederthor, 39r 4 f. 
Müller W. Leutloff h. Oberſchlage, 39 r 4 n 
Chri. Mayer, Obergaſſe, 39r. 
Auguſt Mangelsdorf, breite Gaſſe, 35r 4 f. 


- Schmidt Lehmann, 36r 4 f; 


Vorwerksbeſitzer Haafe, Obergaſſe, 39 1 f. 

Senftleben, Krautgaſſe, 39: 3 ſ. 4 pf. 

Kirſchſchneider, Roſengaſfe, gut. 39r 3 f. 4 pf. 

C. Gernt h. Oberſchlage, 391 3 ſ. 4 pf. 

C. Roland, Gruͤnbaumbezk. 39r 3 ſ. 4 pf. 

Wittfrau Kluge bei der Tuchmuͤhle, 39r. 

Tuchappreteur Hoppe, 39r 4 f. 

Chriſt. Schulz am Muͤhlwege, 39r 3 f. 4 pf. 

Wittwe Blumenberg am Oberthor, 39 4 f. 

Tietze beim Adler, 35r 4 f. 

A Koinski auf der Burg, 3ör 4 f. 
Riemer Häsler, roth. 39r 4 ſ. . 


Sommerfeld am- Holzmarkt, 391 4 f., 37r 5 
Wittwe Hentſchel, Silberberg, 35r 4. 12% . 


Karl Roßbund vorm Neuthor, -39r 4 f. 


Tiſchler Enge. 
Wittwe Ludewig am Silberberge, 39 4 16 


Heller im alt. Gebirge, 391 4 f. 
Bodel, Obergaſſe, 39r 4 ſ. 

Gottl. Teichert, Lanf. Straße, 30 8 4 pf. 
Chr. Schulz beim Niederſchlage, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Gottlob Müller, Hintergaſſe, 391 4 f. 
Gottlieb re Mittelgaſſe, 351 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 


Den 11. Juli. Pfarrwiedmuthspaͤchter Joſeph 
Fauſtmann in Lawalde ein Sohn, Ernſt Friedrich. 
— Den 14. Zimmergeſellen Heinrich Auguft 
Malke eine Tochter, Johanne Amalie Heinriette. 
— Den 15. Tuchbereitergeſellen Friedrich Theo⸗ 
phil Flemming eine Tochter, Auguſte Chriſtiane. 
— Einwohner Gottfried Lincke in Wittgenau 
eine Tochter, Eva Roſing. — Den 21. Ein: 
wohner Johann George Marckert in Wittgenau 
ein Sohn, Friedrich Auguft. 

Getraute. 

Den 9. Juli. Erb⸗, Huf: und Waffenſchmidt 
Johann Carl Auguſt Tamaſchke in Buchelsdorf 
mit Igfr. Anna Dorothea Irmler aus Kuͤhnau. 
— Einwohner Friedrich Wilhelm Sommerfeld in 
Krampe mit Wittfrau Anna Roſina Woithe 
geb. Stolpe daſelbſt. — Den 14. Einwohner 
Johann Gottlob Imruck mit ſeparirter Frau Eva 
Roſina Helbig geb. Helbig. — Den 15. Stadt⸗ 
maurer-Mſtr. Johann Erdmann Grienz mit Igfr. 
Johanna Suſanna Schirmer. — Schuhmacher⸗ 
Mſtr. Gottfried Benjamin Ludwig mit Johanne 
Caroline Grün. — Den 16. Tuchmachergeſelle 
Friedrich Wilhelm Altmann mit Henriette Caro⸗ 
line Fleiſcher. — Tuchfabrikant Carl Friedrich 
Illmer mit Igkr. Johanne Mathilde Hentſchel. 
— Den 22. Tuchſcheergeſ. Carl Schulz mit Johanne 


Guſtav Schulz mit Igfr. Juliane Henriette 


Derlig. 
Geſtorbene. 

Den 2. Juli. Einwohner Johann Chriſtian 
Fauſtmann in Heinersdorf Sohn, Johann Auguſt 
Wilhelm, 9 Monat 27 Tage (Kraͤmpfe). — Den 
5. Schloſſermſtr. und Oberaͤlteſter Carl Auguſt 
Hirthe, 51 Jahr 4 Monat 27 Tage (Herzbeutel⸗ 
waſſerſucht!). — Den 11. Baͤcker⸗Mſtr. Carl 
Friedrich Seimert Tochter, Ida Ottilie Auguſte, 
2 Jahr 4 Tage (Zahnen). — Den 13. Verſt. Ein: 
wohner Samuel Pohl Wittwe, Anna Roſina geb. 
Graͤtz, 69 Jahr (Geſchwulſt). — Den 14. Tuch⸗ 
macher⸗Mſtr. Carl Daniel Starſch Ehefrau, Ma⸗ 
ria Roſina geb. Helbig 43 Jahr 10 Monat 27 
Tage (im Wochenbette). — Den 15. Schulzen 
Johann Chriſtian Irmler in Kuͤhnau Tochker, 
Auguſte Erneſtine, 15 Tage (Stickfluß). — Den 
19. Tuchſcheergeſellen Ernſt Gottlieb Tietze Toch⸗ 
ter, Florentine Gottholde Emilie, 2 Monat 3 
Tage (Kraͤmpfe). — Den 21. Tuchmacher⸗Mſtr. 
Johann Gottlob Peltier, 77 Jahr 5 Monat 3 
Tage (Alterſchwaͤche). — Kuͤrſchner⸗Mſtr. Johann 
Wilhelm Adolph Hemmerling Ehefrau, Henriette 
Wilhelmine geb. Vierig, 29 Jahr 4 Monat 1 Tag 
(im Wochenbette). — Haͤusler Johann George 
Woithe in Wittgenau Ehefrau, Anna Roſina 
geb. Jachmann 30 Jahre (im Wochenbette). 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am 6. Sonntage nach Trinitatis. 
Vormittagspredigt: Herr Paſter prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Huͤlfslehrer Klipſtein. 


Chriſtiane Helbig. — Den 22. Glaſermſtr. Ernſt 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 20. Juli. 


Mittler Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sar. 


Hoͤchſter Preis. 


Waizen .. Scheffel 2 | 17 6 2 411 3 
& end g oe eee 122 5 
erte; große „ * 3 1 10 De 1 8 9 
„kleine Fe Dr En 1 5.4 — 
aufer — W 7 Mao, 1 6 3 
rbſen 5 A 2 4 — 2 2 — 
Hierſe — een 2 5,4 2 OR m 
Kartoffeln +1 — 120 1— . — 18. — 
Hen . Zentner — 20 — | — | 18 9 


Glogau, d. 17. Juli. Breslau, d. 1 8. Juli. 

— — ——— 
Niedrigſter Preis.] Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Pf. INthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 

2 1 5 14 — 241759 3.2 18 6 
I | 1 120 — 
1 2 6 1 71:6 l— — — 

ers Top 

— 1 3 1 5 75 

2 — 14 — 14115 — | — 1 E 
- 16 ((— 1864644 
117 G . 20 EE = 
5 1 — 4 — 471 20 f BEE are 


2 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Freitag von Morgens früh 7 uhr an, abgeholt 
werden; auth wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geschickt. Der Prüänumeratſons ⸗ Preis 


zeträgt vierlelährüch 


0 


12 Sgr. Juſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtag Mittag 12 Uhr erbeten. 
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